
119G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 / 2 6

Somit verfügt die voestalpine über präventive und detektive Kontrollhandlungen im Zusammenhang 
mit der Erstellung qualitativer und quantitativer Berichtsinhalte. Präventive Maßnahmen umfassen 
insbesondere standardisierte Datenerhebungsvorlagen und definierte Begriffssystematiken, system-
seitige Validierungen und automatisierte Eingabeprüfungen sowie die Sicherstellung angemessener 
Zugriffs- und Berechtigungsstrukturen in den eingesetzten IT-Systemen. Detektive Kontrollaktivitäten 
beinhalten fachliche und technische Plausibilitätsprüfungen, Abweichungsanalysen, stichproben
basierte Prüfhandlungen sowie formalisierte Vier-Augen-Freigabeprozesse. Die ordnungsgemäße 
Durchführung dieser Kontrollen wird in vielen Bereichen bereits durch Systemprotokolle und/oder 
definierte Ablagestrukturen überprüft und belegt.

Information und Kommunikation
Die Verantwortlichkeiten im gesamten Prozess (siehe Organisationsstruktur Nachhaltigkeitsmanage-
ment) sind klar definiert. Ein Reporting-Kalender mit Meilensteinen und Abhängigkeiten zur Finanz
berichterstattung sowie konzernweite, verschriftlichte Vorgaben zur Datenerhebung und -erfassung 
in Form eines Handbuchs sollen eine zeitgerechte Weitergabe von Informationen und eine vollständige 
Berichterstattung gewährleisten. Darüber hinaus werden die Ergebnisse der Risikobewertung sowie 
der internen Kontrollmechanismen im Zusammenhang mit der Nachhaltigkeitsberichterstattung regel
mäßig an relevante Organe kommuniziert. Dazu zählen Berichte an den Vorstand sowie ergänzende 
Informationen an die Abteilungen Revision und Risikomanagement, um eine transparente Über
wachung und kontinuierliche Verbesserung sicherzustellen.

Monitoring
Durch die Kombination eines strukturierten Prozessdesigns mit klar definierten Verantwortlichkeiten und 
einem mehrschichtigen Kontrollrahmen soll die Überwachung des Berichtsprozesses sichergestellt 
werden. Kontrollhandlungen, darunter laufende Plausibilisierungen, dokumentierte Kontrollen in einigen 
Bereichen sowie darüber hinaus regelmäßige Überprüfungen der Prozesswirksamkeit wie etwa durch 
interne Nachprüfungen/Audits, sollen gewährleisten, dass die Nachhaltigkeitsberichterstattung den 
regulatorischen Anforderungen entspricht und eine hohe Datenqualität, Transparenz und Nachvoll-
ziehbarkeit gegeben ist.

STRATEGIE

SBM-1 – Strategie, Geschäftsmodell und Wertschöpfungskette
Die voestalpine ist ein global tätiger Stahl- und Technologiekonzern mit kombinierter Werkstoff- und 
Verarbeitungskompetenz. Die Organisationsstruktur des Konzerns besteht aus einer Holding und vier 
Divisionen. Mit hochwertigen Produkt- und Systemlösungen aus Stahl und anderen metallischen Werk-
stoffen ist die voestalpine eine führende Partnerin in der Automobil-, Energie-, Maschinenbau-, Kon-
sumgüter- sowie Luftfahrtindustrie. Zudem ist die voestalpine Weltmarktführerin bei Bahninfrastruktur-
systemen, hochqualitativem Werkzeugstahl und Spezialprofilen. Die voestalpine bietet keine Produkte 
oder Dienstleistungen an, für die in den jeweiligen Märkten Verbote gelten. Die breite Kund:innen-Basis 
trägt zur Ergebnisstabilität in einem insgesamt zyklischen Marktumfeld bei. 
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Die Steel Division setzt in der Stahlerzeugung seit Jahren Umweltbenchmarks und entwickelt wasser-
stoffbasierte Zukunftstechnologien zur Verwirklichung einer  emissionsarmen Stahlproduktion. Mit ihren 
hochwertigen Stahlbändern ist die Steel Division Partner:in namhafter Automobilhersteller:innen und 
-zuliefer:innen weltweit. 

Die High Performance Metals Division ist global führend in der Herstellung und Weiterverarbeitung 
metallischer Hochleistungsstoffe – insbesondere von Schnellarbeitsstahl und anderen Spezialstählen 
sowie Titan- und Nickel-Basislegierungen. Abnehmer:innen dieser Produkte sind beispielsweise die 
Zulieferindustrie für die Automobil- und Konsumgüterbranche, der Sondermaschinenbau sowie die 
Luftfahrtindustrie. Mit der Veräußerung der Buderus Edelstahl in Wetzlar im Geschäftsjahr 2024/25, 
Standortkonsolidierungen außerhalb Österreichs, Kapazitätsanpassungen der voestalpine BÖHLER 
Bleche in Mürzzuschlag und dem Verkauf der voestalpine BÖHLER Profil ist die Portfoliobereinigung 
innerhalb der High Performance Metals Division weitgehend abgeschlossen.  

Die Metal Engineering Division ist mit ihrem Geschäftsbereich Railway Systems weltweit führend in der 
Bereitstellung integrierter Fahrwegsysteme. Sie bietet maßgeschneiderte Gesamtlösungen für sämt
liche Bahninfrastruktursegmente – vom Nahverkehr über Mischverkehr bis hin zu Schwerlast- und 
Hochgeschwindigkeitsnetzen. Mit den Industrial Systems ist die Division darüber hinaus europäische 
Marktführerin für Qualitätsdraht und Schweißkomplettlösungen. Im Rahmen von greentec steel arbeitet 
und forscht die Metal Engineering Division zudem intensiv an unterschiedlichen Innovationen, klima
freundlichen Technologien und Produktionsverfahren. 

Die Metal Forming Division ist das Kompetenzzentrum für hochentwickelte Profil-, Rohr- und Präzisions
bandstahlprodukte sowie für einbaufertige Systemkomponenten aus Press-, Stanz- und rollprofilierten 
Teilen. Diese Produkte finden in einer Vielzahl von Branchen Anwendung. 

UMSATZ NACH REGIONEN

2024/25 2025/26

Gesamt Prozent Gesamt Prozent

Europäische Union (ohne Österreich) 8.969,3 57 % 8.784,5 58 %
Österreich 1.083,2 7 % 1.074,4 7 %
USMCA 2.192,1 14 % 2.078,9 14 %
Asien 1.430,5 9 % 1.193,5 8 %
Südamerika 528,0 3 % 447,3 3 %
Übrige Welt 1.540,6 10 % 1.484,5 10 %
Summe Umsatz nach Regionen 15.743,7 100 % 15.063,1 100 %

 
Mio. EUR
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UMSATZ NACH DIVISIONEN

2024/25 2025/26

Gesamt Prozent Gesamt Prozent

Steel Division 5.799,1 37 % 5.730,6 38 %
High Performance Metals Division 3.182,2 20 % 2.749,7 18 %
Metal Engineering Division 4.167,9 27 % 4.054,7 27 %
Metal Forming Division 3.125,1 20 % 3.030,1 20 %
Holding & Group Services 1.012,4 6 % 944,2 6 %
Konsolidierung –1.543,0 –10 % –1.446,2 –9 %
Summe Konzern 15.743,7 100 % 15.063,1 100 %

 
Mio. EUR

UMSATZ NACH BRANCHEN

2024/25 2025/26

Gesamt Prozent Gesamt Prozent

Automobilindustrie 4.772,2 30 % 4.560,7 30 %
Energieindustrie 2.711,7 17 % 2.413,1 16 %
Bahnsysteme 2.266,2 15 % 2.211,0 15 %
Bauindustrie 1.503,6 10 % 1.480,9 10 %
Maschinen- und Stahlbau 1.280,7 8 % 1.189,5 8 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter 651,2 4 % 624,2 4 %
Luftfahrt 543,4 3 % 603,3 4 %
Sonstige 2.014,7 13 % 1.980,4 13 %
Summe Umsatz nach Branchen 15.743,7 100 % 15.063,1 100 %

 
Mio. EUR

Die voestalpine ist in mehr als 50 Ländern auf allen fünf Kontinenten mit rund 500 Konzerngesellschaf-
ten und -standorten aktiv. Zum Bilanzstichtag 31. März 2026 waren im voestalpine-Konzern weltweit 
48.010 (2024/25: 49.298) Mitarbeiter:innen (inklusive Lehrlinge) beschäftigt. 50,1 % (2024/25: 49,3 %) 
der Mitarbeiter:innen waren in Österreich tätig, 49,9 % (2024/25: 50,7 %) arbeiteten an Standorten 
außerhalb Österreichs.

MITARBEITER:INNEN NACH REGIONEN
Personenzahl, jeweils zum Stichtag 31.03. 2024/25 2025/26

Gesamt Prozent Gesamt Prozent

Europäische Union (ohne Österreich) 13.732 29 % 13.211 28 %
Österreich 24.323 49 % 24.039 50 %
USMCA 3.388 7 % 3.220 7 %
Asien 3.190 6 % 3.121 6 %
Südamerika 2.694 5 % 2.530 5 %
Übrige Welt 1.971 4 % 1.889 4 %
Summe Mitarbeiter:innen 49.298 100 % 48.010 100 %
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Die Konzernstrategie 2030+ gibt dabei den Weg der voestalpine für die kommenden Jahre vor und ist 
unsere Antwort auf die Herausforderungen und Chancen, die sich aus einem dynamischen, sich stän-
dig verändernden Umfeld ergeben. Die grundlegenden Kernziele unserer Strategie sind das nachhal-
tige, wertsteigernde Wachstum in attraktiven Feldern der Weiterverarbeitung von Stahl und metallischen 
Werkstoffen sowie die langfristige Sicherung der Zukunftsfähigkeit und Resilienz des Unternehmens.

Nach dem Credo „We are shaping a better, safer and more sustainable future“ – „Wir gestalten eine 
bessere, sicherere und nachhaltigere Zukunft“ haben wir uns als Stahl- und Technologiekonzern das 
Ziel gesetzt, wirtschaftlich führend zu sein, mit nachhaltigen, innovativen Produkt- und Systemlösun-
gen aus hochqualitativem Stahl und metallischen Hochleistungswerkstoffen. Wir nutzen dabei unsere 
einzigartige Kombination aus Werkstoff- und Verarbeitungskompetenz, um innovative Lösungen zu 
entwickeln, die unseren Kund:innen einen echten Wettbewerbsvorteil bieten. Die dezentrale divisio-
nale Organisationsstruktur des Unternehmens erhöht dabei die Kundennähe, Geschwindigkeit, 
Flexibilität und Anpassungsfähigkeit unserer spezialisierten Geschäftsbereiche, die breite Diversifika-
tion über Segmente, Regionen und Produkte sorgt für zusätzliche Stabilität. Vernetzung und die 
Nutzung von Synergien zwischen den Geschäftsbereichen schaffen Mehrwert im Konzernverbund. 
Zudem führt unsere stabile Eigentümerstruktur zu strategischer Eigenständigkeit im Interesse aller 
Stakeholder:innen. Entsprechend unserem übergeordneten strategischen Ziel der Wertsteigerung und 
damit der Erhöhung des Unternehmenswerts ist das fokussierte Wachstum in attraktiven, renditestarken 
Bereichen wie der Schieneninfrastruktur, der Luftfahrtindustrie sowie bei Spezialprofilen und in der 
Lagertechnik ein wesentlicher strategischer Pfeiler. Wir entwickeln unser Angebotsportfolio mit inno-
vativen Lösungen weiter, stärken unsere Differenzierungsfaktoren in unseren Kernmärkten und setzen 
auf eine weitere zielgerichtete Internationalisierung in Wachstumsmärkten und -regionen. 

Ein aktives und konsequentes Management unseres Portfolios mit Fokus auf Effizienz in allen Bereichen 
und Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit unserer (Produktions-)Standorte sowie der Reorganisation 
renditeschwacher Geschäftsbereiche sichert zudem die Zukunftsfähigkeit und Resilienz des Unterneh-
mens und bildet damit den zweiten wesentlichen Pfeiler unserer Strategie. Die wirtschaftlich erfolg
reiche Dekarbonisierung der hochofenbasierten Stahlerzeugung mit dem klaren Ziel von Net-Zero-
Emissionen bis 2050 und dem weiteren Auf- und Ausbau der Kreislaufwirtschaft bildet den dritten 
wesentlichen Pfeiler unserer Strategie. Als internationaler Konzern bekennen wir uns zu den globalen 
Klimazielen und arbeiten intensiv an Technologien zur Reduktion von Treibhausgasemissionen sowie 
an der langfristigen Dekarbonisierung.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE UND -ZIELE 
Die Nachhaltigkeitsstrategie der voestalpine ist ein integraler Bestandteil der Konzernstrategie und 
wird in den einzelnen Divisions-, Geschäftsbereichs- und Funktionalstrategien operationalisiert. Die 
voestalpine verfolgt mit ihrer umfassenden Nachhaltigkeitsstrategie einen ganzheitlichen Ansatz und 
hat für jedes Handlungsfeld strategische Leitsätze und Ziele formuliert. Die Nachhaltigkeitsstrategie 
basiert auf den drei Säulen „Wirtschaft & integre Unternehmensführung“, „Engagierter Klima- & Um-
weltschutz“ und „Mitarbeiter:innen & Gesellschaft“. 

Im Rahmen des Stakeholder:innen-Managements werden die Strategie und die diesbezüglichen Fort-
schritte der voestalpine intern und extern kommuniziert. Hierfür steht die voestalpine auch in Kontakt 
mit allen relevanten Stakeholder:innen und gestaltet den Dialog verantwortungsvoll, lösungsorientiert 
und transparent. Dazu dienen zahlreiche Formate wie Fachgespräche, Expert:innen-Runden, Konfe-
renzen und Messen sowie Analyst:innen- und Investor:innen-Meetings. Zudem ist die voestalpine in den 
verschiedensten Gremien von Interessenvertretungen, Branchenverbänden und -initiativen unter Ein-
haltung des gültigen Verhaltenskodex aktiv. Weitere Informationen zum Stakeholder:innen-Management 
finden Sie im Abschnitt SBM-2. Die 2023 neu geschaffene Abteilung Group Sustainability fungiert als 
zentrale Koordinationsstelle für die Umsetzung und Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie. 
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KONZERNSTRATEGIE 2030+

Wir handeln verantwortungsbewusst und ganzheitlich.

H
a

nd
lu

ng
sf

el
d

er
Sä

ul
en

Zi
el

C
re

d
o

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 2030+

MITARBEITER:INNEN & 
GESELLSCHAFT

ENGAGIERTER  
KLIMA- &  
UMWELTSCHUTZ

WIRTSCHAFT &  
INTEGRE UNTER
NEHMENSFÜHRUNG

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE – STRATEGISCHE HANDLUNGSFELDER
	

Kreislaufwirtschaft 
und Ressourcen-
schonung

Luft-, Wasser-,  
Bodenemissionen 
und Biodiversität

Wirtschaftliche 
Rohstoff- und 
Energieversorgung

Wirtschaftliche 
Transformation in 
Richtung Net-Zero

Qualifizierte und 
motivierte 
Mitarbeiter:innen

Nachhaltige 
Lieferkette

Innovative, nachhaltige 
Produkte, Prozesse und 
Geschäftsmodelle

Sicherung des langfristigen Erfolges, indem wir  
wirtschaftliche, ökologische und gesellschaftliche Ziele in Einklang bringen und  

damit bleibende Werte für heutige sowie künftige Generationen schaffen.  
Die wirtschaftlich erfolgreiche Dekarbonisierung ist dabei zentraler Erfolgsfaktor.

Angesichts des wachsenden Drucks zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen und der Notwen-
digkeit, den Klimawandel einzudämmen, müssen Stahlhersteller:innen alternative Wege für eine 
umweltfreundlichere Produktion finden. Die voestalpine investiert in wasserstoffbasierte und zukunfts-
weisende Technologien, um eine emissionsarme Produktion zu ermöglichen. 

Die voestalpine bekennt sich zu klaren Nachhaltigkeitszielen und sieht bis 2050 Net-Zero-Emissionen 
vor. Im Rahmen der Science Based Targets initiative (SBTi) verpflichtet sich das Unternehmen, die Sum-
me der Scope-1- und Scope-2-Emissionen bis 2029 um 30 % und die Scope-3-Emissionen um 25 % 
gegenüber dem Referenzjahr 2019 zu reduzieren. Diese geplante Reduktion entspricht einem „well-
below 2 °C“-Szenario. Diese Zielsetzung wurde auf konzernaler Ebene gesetzt und bezieht sich auf die 
schrittweise Dekarbonisierung der Produktionsstandorte. Das Ziel wurde nicht für Kund:innen-Gruppen, 
spezifische Produkte oder Regionen operationalisiert. Die Zielerreichung unterliegt auch externen 
Faktoren und Einflussgrößen wie der Verfügbarkeit von Rohstoffen und Energie sowie den wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen. Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel E1.
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Um der Herausforderung dieser Dekarbonisierung der Stahlerzeugung unter Erhalt der Wirtschaftlich-
keit und Wettbewerbsfähigkeit zu begegnen und das Net-Zero-Ziel bis 2050 zu erreichen, hat die 
voestalpine das ambitionierte Klimaschutzprogramm greentec steel als ein Kernelement in der  
Konzern- und Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt. Dabei wird die hochofenbasierte Stahlerzeugung 
in der Steel Division und der Metal Engineering Division schrittweise bis 2050 dekarbonisiert. 

In der ersten Phase werden bereits 1,5 Mrd. EUR in einen grünstrombetriebenen Elektrolichtbogenofen 
in Linz und in eine grünstrombetriebene Elektrolichtbogenofenanlage in Donawitz investiert, die je-
weils einen Hochofen ersetzen sollen. Je nach Qualitätsanforderungen kommt dabei ein Materialmix 
aus Schrott, flüssigem Roheisen und Hot Briquetted Iron (HBI) zum Einsatz. Diese sich bereits in Bau 
befindlichen Elektrolichtbogenöfen werden 2027 in Betrieb gehen und bis 2029 durch verstärkten 
Einsatz von Strom anstelle von Kohle und Koks maßgeblich die Scope-1- und Scope-2-CO2-Emissionen 
um insgesamt 30 % senken. Dies entspricht fast 5 % der jährlichen CO2-Emissionen Österreichs und 
macht greentec steel zum größten Klimaschutzprogramm des Landes. 

Weitere Informationen zum Klimaschutzprogramm greentec steel entnehmen Sie den Kapiteln E1 
sowie I, F&E.

Weitere Herausforderungen für die voestalpine im Zusammenhang mit dem Klimawandel liegen in 
der Sicherung der benötigten Rohstoffe und Energieträger, deren Bedarfe sich im Zuge der Transfor-
mation der Stahlerzeugung verändern. Um diese Herausforderungen zu adressieren, hat sich die 
voestalpine die strategischen Ziele gesetzt, die Versorgung der Produktionsstandorte mit den benö-
tigten Rohstoffen und Energien langfristig und wirtschaftlich abzusichern sowie die Kreislaufwirtschaft 
weiter auszubauen und den Einsatz von Schrott als Sekundärrohstoff in der Stahlerzeugung bis 2030 
um 50 % zu erhöhen. Entsprechende Maßnahmenpakete werden bereits umgesetzt und werden wei-
terhin entwickelt. Weitere Informationen dazu finden Sie in den Kapiteln E1 und E5.

Eine weitere strategische Herausforderung für die voestalpine im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit 
liegt darin, auch künftig qualifizierte und motivierte Mitarbeiter:innen als Basis für den wirtschaftlichen 
Erfolg bedarfsgerecht zu gewinnen und zu halten. Dazu setzt die voestalpine – auf der Grundlage des 
bereits hohen Engagements und der überdurchschnittlichen Mitarbeiter:innen-Bindung – auf unter-
schiedliche Konzepte und Maßnahmen. Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel S1.

Darüber hinaus sind die Gesundheit der Mitarbeiter:innen und die laufende Sicherstellung und Erhö-
hung der Arbeitssicherheit zentrale Grundwerte der voestalpine und haben oberste Priorität. Daher 
wird kontinuierlich an der weiteren Reduktion der Unfallhäufigkeit sowie der Erhöhung der Gesund-
heitsquote gearbeitet, um sich der Vision von „Zero Accidents“ anzunähern. Strategisch soll die Unfall
häufigkeitsquote bis 2030 auf 5,5 gesenkt werden. Konzernweite Sicherheitsstandards bilden das 
Fundament einer erfolgreichen health & safety-Unternehmenskultur. Weitere Informationen dazu fin-
den Sie im Kapitel S1.

Die voestalpine adressiert auch die Nachhaltigkeit in der Lieferkette und arbeitet daran, der identifi-
zierten wesentlichen negativen Auswirkung zu begegnen. Weitere Informationen dazu finden sich 
nachfolgend und im Kapitel S2.
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WERTSCHÖPFUNGSKETTE UND GESCHÄFTSMODELL 
Den Kern des Geschäftsmodells der voestalpine bildet die effiziente Produktion und Weiterverarbei-
tung von hochwertigen Stahlerzeugnissen und anderen metallischen Hochleistungswerkstoffen für 
Anwendungen mit hohem Qualitäts- und Technologieanspruch unter Einhaltung strenger Nach
haltigkeitsstandards entlang der gesamten Wertschöpfungskette. Diese erstreckt sich vom Abbau 
von Rohstoffen über die Produktion bis hin zur Nutzung und zum Recycling der Produkte. Die nach-
folgende Abbildung veranschaulicht die umfassende Wertschöpfungskette der voestalpine, bei der 
die vorgelagerte Wertschöpfung, die eigenen Aktivitäten und die nachgelagerte Wertschöpfung 
berücksichtigt werden.

In der vorgelagerten Wertschöpfungskette ist die voestalpine auf essenzielle Rohstoffe wie Eisenerz, 
verschiedene Legierungen, Stahlschrott, Kohle und Koks angewiesen, die aus den Herkunftsregionen 
Nordamerika, Südamerika, Europa, Afrika, Australien und aus Teilen Asiens bezogen werden. Im Zuge 
des Übergangs zur emissionsarmen Produktion verändert sich durch die technologische Transforma-
tion der Bedarf an Rohstoffen. So wird neben dem schrittweisen Rückgang des Einsatzes von Kohle 
und Koks beispielsweise auch der Bedarf an Eisenerz durch die strategische Erhöhung des Einsatzes 
von recyceltem Stahlschrott geringer. Dieser recycelte Schrott stammt sowohl aus industriellen als auch 
aus Post-Consumer-Quellen.

Zusätzlich zu den Rohstoffen ist die Versorgung mit Energie, die von regionalen und internationalen 
Energieversorgern bereitgestellt wird, von entscheidender Bedeutung. Das betrifft auch die notwen-
dige Versorgung mit Wasser. Ebenso essenziell sind weitere Materialien, Maschinen und Betriebsmit-
tel, die von globalen Lieferant:innen beschafft werden. Globale Logistikdienstleister:innen sowie zum 
Teil auch die unternehmenseigene Logistik übernehmen den Transport der Rohstoffe und weiterer 
Waren zu den Produktionsstandorten.

Die Kombination aus Werkstoff- und Verarbeitungskompetenz als wesentlicher Faktor für den Erfolg 
der voestalpine zeigt sich in einer breiten Wertschöpfungskette in der konzerneigenen Geschäftstätig-
keit. Diese reicht von der Stahlerzeugung und weiterer Be- und Verarbeitung sowie Veredelung der 
Produkte bis zur Herstellung von einbaufertigen Komponenten, Systemlösungen und Dienstleistungen. 
Die Stahlerzeugung erfolgt an Standorten in Österreich, Schweden und Brasilien, die weiteren Produk-
tionsschritte hingegen finden an global verteilten Standorten statt. Die spezifischen Tätigkeiten und 
finalen Produkte der Divisionen variieren dabei je nach Geschäftsbereich. Die eigene Logistik ist für 
den Transport von Materialien und Halbfertigprodukten an und zwischen den Standorten des Unter-
nehmens zuständig. An ihren großen Produktionsstandorten erzeugt die voestalpine aus Prozess
gasen Strom, der im Produktionsprozess und in nachgelagerten Verarbeitungsschritten verwendet 
wird. Dadurch kann der Konzern einen großen Teil seines Strombedarfs aus Eigenerzeugung decken.

Die voestalpine erzeugt unterschiedliche Flach- und Langprodukte, aber auch bereits weiter ver
arbeitete Produkte und einbaufertige Komponenten z. B. für den Werkzeugbau, die Automobil- und 
Energieindustrie, die Luftfahrt, den Bau und Maschinenbau, die Konsumgüter- und Lebensmittel
industrie bis hin zu Systemlösungen etwa für die Eisenbahninfrastruktur oder die Lagertechnik.  

Forschung und Entwicklung wird hinsichtlich aller Produktionsaktivitäten der voestalpine verfolgt, ein 
besonderer Fokus liegt dabei im Bereich der Dekarbonisierung der Stahlerzeugung. Durch den ver-
stärkten Ausbau der Circular Economy, insbesondere mit dem Einsatz recycelter Materialien wie Stahl-
schrott oder der Wiederaufbereitung von Nebenprodukten, wird die Produktion nachhaltiger gestal-
tet. Gleichzeitig ermöglichen modernste Technologien und optimierte Prozesse eine Steigerung der 
Effizienz entlang der gesamten Produktionskette und eine deutliche Verbesserung der Ökobilanz. 
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In den eigenen Geschäftstätigkeiten legt die voestalpine großen Wert auf die Sicherheit und das Wohl-
befinden der Mitarbeiter:innen, um eine nachhaltige und verantwortungsvolle Produktion zu gewähr-
leisten. Die Mitarbeiter:innen können ihre Interessen gegenüber dem Unternehmen auf verschiedenen 
Wegen äußern und darauf vertrauen, dass ihre Bedürfnisse in Entscheidungsprozessen berücksichtigt 
werden. 

Die nachgelagerte Wertschöpfungskette umfasst den weltweiten Transport der Produkte der voestalpine 
zu Geschäftskund:innen, deren industrielle Weiterverarbeitung sowie die finale Nutzung durch 
Endkund:innen. Nach der Nutzung werden die Produkte zum Teil recycelt. Das fördert die Kreislauf-
wirtschaft und trägt zu den Nachhaltigkeitszielen des Unternehmens bei. Bei geplanten betrieblichen 
Veränderungen an den Standorten werden die Anrainergemeinden, die politischen Akteur:innen und 
weitere Interessengruppen eingebunden, um lokale Ansprüche zu berücksichtigen und soziale Akzep-
tanz zu fördern.

Die Kund:innen der voestalpine setzen sich aus Geschäftskund:innen aus verschiedenen Industrien 
und geografischen Märkten zusammen, insbesondere aus der Automobil-, Energie- und Luftfahrt
industrie, der Bahninfrastruktur, dem Maschinenbau sowie der Bau- und der Konsumgüterindustrie. 
Die geografischen Hauptmärkte liegen in Europa, Nord- und Südamerika, Asien sowie, je nach Ge-
schäftsbereich, in zusätzlichen ergänzenden Märkten.

Die voestalpine steht in engem Dialog mit ihren Kund:innen, die zunehmend hohe Anforderungen an 
die Reduzierung des CO2-Fußabdrucks in ihren Lieferketten stellen. Diese Nachfrage nach „grünem 
Stahl“ hat zu einer verstärkten Entwicklung von Lösungen geführt, die gemeinsam mit den Kund:innen 
erarbeitet werden, um die Effizienz zu steigern und Emissionen über den gesamten Produktlebens
zyklus hinweg zu senken. Dazu zählen innovative Recyclingprozesse und energieeffiziente Produk
tionstechnologien.

Die voestalpine legt zudem großen Wert auf Transparenz in der Wertschöpfungskette. Umweltauswir-
kungen sowie negative soziale Auswirkungen, wie etwa Arbeits- und Menschenrechtsverletzungen, 
sollen so weit wie möglich minimiert werden. In der Zusammenarbeit mit Lieferant:innen wird auf die 
Einhaltung von ökologischen und sozialen Standards geachtet.
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SBM-2 – Interessen und Standpunkte der Interessenträger
Stakeholder:innen sind Personen oder Gruppen, die die voestalpine beeinflussen oder von ihr beein-
flusst werden. Darunter fallen betroffene und interessierte Stakeholder:innen. 

Die Identifizierung relevanter Stakeholder:innen sowie die Analyse ihrer Anforderungen, Interessen 
und Erwartungen waren zentrale Aufgaben, denen sich die voestalpine im Geschäftsjahr 2023/24 im 
Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse strukturiert und umfassend gewidmet hat. Die Liste 
der wichtigsten Stakeholder:innen wird regelmäßig auf Vollständigkeit und Aktualität hin überprüft. 
Die nachstehende Grafik zeigt einen Überblick wesentlicher Stakeholder:innen.  

KATEGORISIERUNG STAKEHOLDER:INNEN

UMWELT

GESELLSCHAFT
	» Interessenvertretungen
	» NGOs und NPOs
	» Gesetzgeber:innen
	» Bildungseinrichtungen  
& Forschung

	» Lokale, nationale und  
internationale Behörden

	» Lokale Gemeinschaften
	» Gewerkschaften
	» Plattformen

FINANZMARKT
	» Investor:innen
	» Analyst:innen
	» Banken
	» Aktionär:innen

WIRTSCHAFT
	» Kund:innen
	» Lieferant:innen
	» Arbeitskräfte in der 
Wertschöpfungskette

	» Wettbewerb
	» Industrieverbände
	» Geschäftspartner:innen
	» Transport- und 
Logistikanbieter

	» Energieversorger

voestalpine
	» Mitarbeiter:innen
	» Bewerber:innen
	» Management
	» Aufsichtsrat
	» Betriebsrat 

Die Einbeziehung der Stakeholder:innen umfasst Vertreter:innen von betroffenen Gruppen wie Ge-
werkschaften, Betriebsrät:innen, lokale Gemeinschaften, Nichtregierungsorganisationen, Lieferant:innen, 
Geschäftspartner:innen, Kundenvertreter:innen und Industrieverbände. Die voestalpine arbeitet auch 
mit Nachhaltigkeitsexpert:innen aus der Wissenschaft zusammen und steht im aktiven Austausch mit 
Nutzer:innen des Nachhaltigkeitsberichts wie Behörden, Banken und Investor:innen. Das Unterneh-
men berücksichtigt deren Informationsbedürfnisse zu den Konzepten, Maßnahmen, Kennzahlen und 
Zielen der voestalpine in Bezug auf wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte. Der Austausch mit den ver-
schiedenen Stakeholder:innen-Gruppen erfolgt regelmäßig in unterschiedlichen Formaten zu den für 
sie relevanten Themen. 

Die Einbindung ausgewählter und wichtiger Interessenträger:innen im Rahmen der doppelten Wesent-
lichkeitsanalyse erfolgte auf zwei Wegen: durch persönliche Interviews sowie eine breit angelegte 
anonyme Online-Umfrage (siehe auch IRO-1). Zusätzlich wurden die Verwaltungs-, Leitungs- und Auf-
sichtsorgane über die Standpunkte und Interessen der Stakeholder:innen in Bezug auf nachhaltigkeits
bezogene Auswirkungen der voestalpine im Rahmen von Sustainability-Board-Meetings informiert.
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Im Kontakt mit Kund:innen, Lieferant:innen, aber auch Analyst:innen, Investor:innen, NGOs, Plattfor-
men und Interessenvertretungen rücken Nachhaltigkeitsaspekte zunehmend in den Mittelpunkt. Zum 
Thema Nachhaltigkeit sind oftmals Treibhausgasemissionen und klimabezogene Risiken, aber auch 
Menschenrechte im Unternehmen und in der Lieferkette sowie die EU-Taxonomie-Verordnung rele-
vante Punkte, die häufig z. B. mit Investor:innen und Analyst:innen diskutiert werden. Die oft langjäh-
rigen Beziehungen zu Kund:innen und Lieferant:innen bilden die Basis für eine vertrauensvolle und 
transparente Zusammenarbeit. 

Als global agierendes Stahlunternehmen verfolgt die voestalpine ein nachhaltiges Geschäftsmodell 
mit einem klaren Fokus auf Dekarbonisierung, Ressourceneffizienz und Kreislaufwirtschaft. Die Trans-
formation hin zu klimafreundlicheren Technologien und der hohe Stellenwert der Mitarbeiter:innen 
sind zentrale Bestandteile der Unternehmensstrategie. Dabei werden die Interessen relevanter Stake
holder:innen aktiv berücksichtigt. Auf diese Weise stärkt die voestalpine nicht nur ihre langfristige Wett
bewerbsfähigkeit, sondern übernimmt auch Verantwortung für die Interessen ihrer Stakeholder:innen.

Die voestalpine bezieht die Vorschläge, Anregungen und Erwartungen ihrer Stakeholder:innen in stra-
tegische Überlegungen mit ein. Dieser Ansatz gewährleistet eine transparente Entscheidungsfindung 
und stärkt das Vertrauen in das Unternehmen. Die Berücksichtigung unterschiedlicher Interessengrup-
pen trägt dazu bei, eine verantwortungsbewusste und nachhaltige Geschäftsstrategie zu entwickeln 
und umzusetzen.

Nachfolgend ist auszugsweise dargestellt, wie die Kommunikation mit zentralen Interessenträger:innen 
gestaltet wird. Die angeführten Beispiele umfassen wichtige Stakeholder:innen-Gruppen sowie die am 
häufigsten von der voestalpine genutzten Formate für den Dialog und Interessenausgleich mit ihnen. 
Darüber hinaus stehen der Vorstand, die Führungskräfte und die Mitarbeiter:innen an den unterschied-
lichen Standorten in regelmäßigem Austausch mit Stakeholder:innen-Gruppen. Dazu werden zahlrei-
che Gelegenheiten wie Fachgespräche und Expert:innen-Runden, Veranstaltungen, Konferenzen, 
Messen und Kund:innen-Befragungen genutzt. 

MITARBEITER:INNEN
Im voestalpine-Konzern sind aktuell weltweit 48.010 Mitarbeiter:innen beschäftigt. Zentrale Instru-
mente zur strukturierten Kommunikation sind das jährlich stattfindende Mitarbeiter:innen-Gespräch 
und die regelmäßig konzernweite Mitarbeiter:innen-Befragung. Das Feedback der Mitarbeiter:innen 
wird vom Management analysiert und fließt in die Erarbeitung von Maßnahmen, etwa im Bereich der 
Personalentwicklung, ein. 

In vielen Gesellschaften der voestalpine werden die Interessen der Mitarbeiter:innen durch einen Be-
triebsrat vertreten. Übergeordnet gibt es einen europäischen Betriebsrat und einen Konzernbetriebs-
rat, die regelmäßig Gespräche mit dem Management führen. Mit internen Audits und Schulungen, 
etwa im Bereich Compliance, health & safety, IT-Sicherheit oder Datenschutz, stellt die voestalpine 
sicher, dass die Mitarbeiter:innen auf dem aktuellen Wissensstand sind sowie dass diverse Vorgaben 
von ihnen eingehalten und umgesetzt werden.

KUND:INNEN UND LIEFERANT:INNEN
Die voestalpine pflegt mit ihren Geschäftspartner:innen einen offenen und engen Kontakt. Die oft 
langjährigen Beziehungen zu den Kund:innen und Lieferant:innen bilden die Basis für eine vertrauens
volle und transparente Zusammenarbeit. Gemeinsam werden Prozesse und Produkte entwickelt, die 
den Anforderungen aller Beteiligten entsprechen und einen schonenden Umgang mit Ressourcen 
sicherstellen. 
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Nachhaltigkeitsaspekte rücken dabei zunehmend in den Mittelpunkt. Neben klassischen Themen des 
Lieferkettenmanagements wie Qualität, Kosten, Verfügbarkeit und Lieferzeit spielen Klimaschutz, 
Energie- und Ressourceneffizienz sowie die Einhaltung der Arbeits- und Menschenrechte eine immer 
größere Rolle. Der Verhaltenskodex der voestalpine ist für Lieferant:innen und Geschäftspartner:innen 
verbindlich. 

ANALYST:INNEN UND INVESTOR:INNEN
Institutionelle Investor:innen und Analyst:innen sind für die voestalpine als börsennotiertes Unterneh-
men eine wesentliche Stakeholder:innen-Gruppe. Die Vorstandsmitglieder und die Abteilungen Investor 
Relations und Group Treasury pflegen engen Kontakt mit Vertreter:innen der Eigentümer:innen und 
Kapitalgeber:innen, unter anderem durch Investor:innen-Konferenzen, Roadshows sowie individuelle 
Gespräche. In den Diskussionen mit Analyst:innen und Investor:innen geht es sowohl um aktuelle Ent-
wicklungen und die Marktlage als auch um Nachhaltigkeitsthemen. Im Fokus stehen insbesondere 
klimarelevante Emissionen und Risiken, die Wahrung der Menschenrechte im Unternehmen und in der 
Lieferkette sowie regulatorische Anforderungen wie die EU-Taxonomie-Verordnung. 

BILDUNGSEINRICHTUNGEN & FORSCHUNG
Die Zusammenarbeit mit Universitäten und außeruniversitären Forschungseinrichtungen ist für die 
voestalpine unverzichtbar und stärkt die Forschung und Entwicklung im Konzern. Die voestalpine 
unterstützt herausragende Dissertationen, Masterarbeiten und Forschungsprojekte und unterhält 
Stiftungsprofessuren, die im Kontext des Kerngeschäfts Wissen generieren und zu neuen Erkenntnissen 
beitragen können. Bei speziellen Studierendenveranstaltungen – die teilweise auch virtuell stattfinden 
– vertritt der Vorstand persönlich den Konzern und stellt sich den Fragen der Studierenden, die als 
potenzielle Mitarbeiter:innen eine wichtige Stakeholder:innen-Gruppe der voestalpine sind.

NGOS, INTERESSENVERTRETUNGEN UND PLATTFORMEN
Vertreter:innen der voestalpine engagieren sich in verschiedenen Arbeitsgruppen und Ausschüssen 
von Interessenvertretungen und Plattformen wie die Industriellenvereinigung, World Steel Association, 
ASMET (Austrian Society for Metallurgy and Materials), ESTEP (European Steel Technology Platform) 
oder AFRAC (Austrian Financial Reporting Advisory Committee). Zudem nimmt die voestalpine proaktiv 
am politischen Diskurs in relevanten Branchenverbänden wie der EUROFER (Branchenverband der 
Stahlindustrie) oder der UNIFE (Branchenverband der Bahninfrastrukturbranche) teil, um ihren Stand-
punkt zu gesellschaftlich und politisch relevanten Themen einzubringen oder eine branchenweit ein-
heitliche Auslegung bestimmter gesetzlicher Standards zu unterstützen. 

Seit April 2019 ist die voestalpine Mitglied der Initiative ResponsibleSteel, die sich für nachhaltige 
Stahlproduktion und Beschaffung von Rohstoffen und Materialien einsetzt. Die voestalpine ist aktiv 
an der Weiterentwicklung des Standards beteiligt, auf dem die Initiative aufbaut. Der größte Standort 
in Linz unterzog sich im Sommer 2021 als eines der ersten Stahlunternehmen dem Auditprozess für 
eine Zertifizierung nach dem ResponsibleSteel-Standard und bestand diesen erfolgreich. Das im 
Auditprozess vorgesehene Überwachungsaudit wurde im Sommer 2024 ebenfalls positiv absolviert. 

Mit NGOs pflegt die voestalpine eine konstruktive Gesprächsbasis. Insbesondere zu Themen der Ener-
gie- und Klimapolitik sowie weiteren Umweltfragen stehen der Vorstand und Fachexpert:innen des 
Unternehmens mit mehreren NGOs in einem intensiven und produktiven Austausch.
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Nachfolgend wird dargelegt, wie die Interessen, Standpunkte und Rechte ihrer eigenen Arbeitskräfte, 
der Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette und von betroffenen Gemeinschaften in Strategie und 
Geschäftsmodell einbezogen werden:

SBM-2 – S1 ARBEITSKRÄFTE DES UNTERNEHMENS
Die kontinuierliche Einbindung der Belegschaft in Entscheidungsprozesse stärkt nicht nur die Unter-
nehmenskultur, sondern stellt sicher, dass die strategische Ausrichtung der voestalpine gezielt auf die 
Bedürfnisse und Erwartungen der Mitarbeiter:innen abgestimmt ist. Strukturierte Feedback-Prozesse 
ermöglichen es, Bedarfe frühzeitig zu erkennen, Verbesserungspotenziale zu identifizieren und diese 
systematisch in geschäftskritische Entscheidungen einfließen zu lassen. Die Wahrung der Menschen-
rechte hat dabei oberste Priorität: Interne Richtlinien, Schulungen und Kontrollmechanismen gewähr-
leisten, dass arbeits- und sozialrechtliche Standards für alle Mitarbeiter:innen konsequent eingehalten 
und kontinuierlich weiterentwickelt werden. Die HR-Strategie 2030+ leitet sich aus der konzernweiten 
Strategie der voestalpine ab, wodurch die eigenen Arbeitskräfte in die Strategie einbezogen werden.

SBM-2 – S2 ARBEITSKRÄFTE IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE 
Es liegt derzeit noch kein standardisierter Prozess zur direkten Einbeziehung von Arbeitskräften in der 
Wertschöpfungskette vor. Eine Einbeziehung erfolgt im Anlassfall, und die Arbeitskräfte in der Wert-
schöpfungskette können das Hinweisgeber:innen-System nutzen. Ein Verfahren zur direkten Einbezie-
hung wird in Vorbereitung auf die Anforderungen der CSDDD entwickelt. Indirekt erfolgt eine Ein
beziehung über den regelmäßigen Austausch und die enge Zusammenarbeit mit relevanten 
Lieferant:innen. Weitere Informationen finden sich in den themenspezifischen Informationen zu S2. 

SBM-2 – S3 BETROFFENE GEMEINSCHAFTEN
Lokale Gemeinschaften, wie beispielsweise direkte Anrainer:innen von Produktionsstätten, werden in 
den Regionen, in denen die voestalpine tätig ist, regelmäßig in den Dialog einbezogen, um ihre Be-
dürfnisse und Bedenken im Hinblick auf die Unternehmensaktivitäten zu verstehen. Auf Grundlage 
dieser Rückmeldungen entwickelt das Unternehmen Maßnahmen, die sowohl den wirtschaftlichen 
Erfolg der voestalpine als auch die sozialen und ökologischen Belange der betroffenen Gemeinschaf-
ten berücksichtigen. Darüber hinaus sind die Standpunkte der Gemeinschaften entscheidend, um die 
Rolle der voestalpine als wichtige Arbeitgeberin in den jeweiligen Standortgemeinden langfristig zu 
sichern. Weitere Informationen werden in den themenspezifischen Informationen zu S3 erläutert. 

SBM-3 – Wesentliche Auswirkungen, Risiken und Chancen und ihr Zusammenspiel  
mit Strategie und Geschäftsmodell 
Die voestalpine hat im Vorfeld der Erstellung dieses Nachhaltigkeitsberichts ihre Auswirkungen auf 
Umwelt und Gesellschaft (Impact-Materialität) sowie die nachhaltigkeitsbezogenen finanziellen Risiken 
und Chancen (finanzielle Materialität) für den Konzern identifiziert und bewertet. Die als wesentlich 
bewerteten Auswirkungen, Risiken und Chancen (Impacts, Risks and Opportunities; IROs) wurden den 
Nachhaltigkeitsaspekten gemäß ESRS 1 AR 16 zugeordnet. In einer aggregierten Darstellung hat dies 
ergeben, dass neun der zehn Themen, für die es themenbezogene Standards in den ESRS gibt, als 
wesentlich bewertet wurden. Lediglich das Thema Verbraucher:innen und Endnutzer:innen (ESRS S4) 
wurde als nicht wesentlich eingestuft. 
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Die folgenden Themen sind wesentlich und werden in der Berichterstattung durch Anwendung der 
jeweiligen Standards abgedeckt:

	» Klimawandel (ESRS E1)
	» Umweltverschmutzung (ESRS E2)
	» Wasser- und Meeresressourcen (ESRS E3)
	» Biologische Vielfalt und Ökosysteme (ESRS E4)
	» Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft (ESRS E5)
	» Arbeitskräfte des Unternehmens (ESRS S1)
	» Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette (ESRS S2)
	» Betroffene Gemeinschaften (ESRS S3)
	» Unternehmensführung (ESRS G1) 

Ergänzend wurden die Themen Innovation, Forschung und Entwicklung als wesentlich bewertet. Die 
unternehmensspezifischen Angaben zu diesen Themen finden sich im Kapitel Umwelt bzw. Unterneh-
mensführung. Weitere Informationen zur Wesentlichkeitsanalyse sind im Kapitel IRO-1 enthalten. Zu-
sätzlich werden freiwillige Informationen zum Thema Steuern in diesem Bericht offengelegt. 

STELLUNGNAHME ZU ÄNDERUNGEN IM BERICHT
Im Zuge der Ersterstellung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse wurden 37 Auswirkungen, Risiken 
und Chancen (IROs) identifiziert, welche sich aus neun negativen und 14 positiven Auswirkungen so-
wie zehn Risiken und vier Chancen zusammengesetzt haben. Aufgrund neuer Erkenntnisse und eines 
verbesserten Verständnisses wurde die Analyse für das Berichtsjahr 2025/26 erneut überprüft und 
überarbeitet. Durch Präzisierung wurde die Anzahl der IROs auf 28 verringert. Die voestalpine weist 
für das aktuelle Berichtsjahr sieben negative und elf positive Auswirkungen sowie sieben Risiken und 
drei Chancen aus. Die Reduktion der IROs wurde insbesondere durch die Aggregation thematisch 
ähnlicher IROs erreicht. Darüber hinaus führten gezielte Umformulierungen zu einer inhaltlichen Schär-
fung und klareren Abgrenzung (als Teil der Überarbeitung z. B. „Baseline Szenario“ gegenüber „tat-
sächlicher positiver Auswirkung“). In einigen Fällen wurden IROs auf Grundlage nachvollziehbarer 
Kriterien gestrichen, da sie nicht länger als relevant eingestuft wurden. Zusätzlich wurden drei neue 
Auswirkungen identifiziert, fachlich bewertet und als wesentlich klassifiziert.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die wesentlichen IROs der voestalpine. Eine detaillier-
te Berichterstattung zu den einzelnen IROs sowie zu den Konzepten, Maßnahmen, Zielen und Kenn-
zahlen, mit denen die voestalpine diese steuert, erfolgt jeweils zu Beginn in den themenspezifischen 
Kapiteln dieses Nachhaltigkeitsberichts. 
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ESRS Thema/Unter-/(Unter-)thema Auswirkung, Risiko, Chance (IRO) Wert- 
schöpfungs- 
kette 

Zeit- 
horizont

Referenz

E1 Klimaschutz Ausstoß von THG-Emissionen (Scope 1 bis 3) S. 181

Technologische Entwicklungen & Jobinfrastruktur S. 181

Transitorisches Risiko:  
Technische Umstellung auf emissionsarme Technologien

S. 181

Transitorisches Risiko:  
Kosten aufgrund CO2e-Bepreisung

S. 181

Transitorische Chance:
Steigerung der Verkaufsvolumina von nachhaltigen bzw. emissions
armen Stahlprodukten für die voestalpine (insbesondere in  
branchenrelevanten Bereichen der Energiewende) führt zu einer 
nachhaltigen Stabilisierung der Umsätze und des EBIT.

S. 181

Transitorisches Risiko:
Lieferengpässe bzw. höhere Kosten für wichtige Materialien  
und Rohstoffe

S. 182

Anpassung  
an den Klimawandel

Physische Klimarisiken S. 182

Energie Transitorisches Risiko:
Engpässe in der Energieversorgung und höhere Kosten  
für die Energiebeschaffung

S. 182

E2 Luftverschmutzung NOx, SOx und Staubemissionen S. 202

E3 Wasser Wasserentnahme, Wasserverbrauch S. 209

E4 Biologische Vielfalt  
& Ökosysteme

Biodiversität in der vorgelagerten Wertschöpfungskette S. 214

E5 Ressourcenzuflüsse 
einschließlich  
Ressourcennutzung

Beschaffung und Nutzung von Primärressourcen S. 217

Ressourcenabflüsse  
im Zusammenhang mit 
Produkten und Dienst
leistungen und Abfälle

Geschäftsmodelle für das Recycling S. 217

I, 
F&E

Innovation,  
Forschung & Entwicklung

Produktinnovationen S. 228

Breakthrough-Technologien S. 228

Steigerung der Recyclingeffizienz durch technologische Innovation S. 228

Sicherstellen der Produktqualität bei vermehrtem Schrotteinsatz S. 228

S1 Arbeitsbedingungen und 
sonstige arbeitsbezogene 
Rechte

Attraktive Arbeitsbedingungen S. 242

Gesundheitsschutz &  
Sicherheit

Gesunde und sichere Arbeitsbedingungen in der voestalpine S. 242

Arbeitsunfälle, Verletzungen und Berufskrankheiten S. 242

Gleichbehandlung &  
Chancengleichheit

Chancengleichheit für alle Mitarbeiter:innen S. 243

Weiterbildung &  
Kompetenzentwicklung

Persönliche Entwicklung und Ausbildung S. 243

S2 Arbeitnehmerrechte und 
-bedingungen in der 
Wertschöpfungskette

Unangemessene oder missbräuchliche Arbeitsbedingungen  
in der Wertschöpfungskette

S. 275

S3 Betroffene Gemeinschaften Engagement mit betroffenen Gemeinschaften S. 286

G1 Unternehmensethik und 
Unternehmenskultur

Gemeinsame Werte in der voestalpine S. 294

Gelebte Unternehmensethik S. 294

Verstöße gegen Compliance-Richtlinien und Wirtschaftskriminalität S. 294

Management der  
Beziehung zu Lieferanten 
einschließlich Zahlungs
praktiken

Auswahlprozess bei Lieferant:innen S. 295

Legende

  tatsächlich positive Auswirkung       tatsächlich negative Auswirkung       potenziell positive Auswirkung       potenziell negative Auswirkung       Chance      Risiko    

  vorgelagert       eigener Betrieb       nachgelagert	   < 1 Jahr       1–5 Jahre       5–10 Jahre       10+ Jahre
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Die identifizierten wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen der voestalpine werden regel
mäßig evaluiert, um den derzeitigen und erwarteten Einfluss auf Geschäftsmodell und Strategie fest-
zustellen und gegebenenfalls Maßnahmen zum Umgang mit wesentlichen Auswirkungen und Risiken 
abzuleiten. Nähere Details zu den wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen finden sich in den 
tabellarischen Darstellungen in den themenspezifischen Kapiteln dieses Nachhaltigkeitsberichts.

Im Geschäftsjahr 2025/26 können keine wesentlichen finanziellen Effekte auf die im Nachhaltigkeits-
bericht identifizierten Chancen und Risiken zurückgeführt werden. Auch im nächsten Berichtszeitraum 
ist nicht mit wesentlichen Buchwertanpassungen der im IFRS-Konzernabschluss ausgewiesenen Ver-
mögenswerte und Schulden auf Basis der im Nachhaltigkeitsbericht identifizierten Chancen und Risi-
ken zu rechnen. Im Geschäftsjahr 2024/25 wurden eine Wertminderung in Höhe von 38,8 Mio. EUR 
sowie Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von 47,7 Mio. EUR bei der Automotive Components 
erfasst, welche unter anderem auch durch das transitorische Klimarisiko „Rückgang von Absatzmen-
ge und Marge durch Strukturwandel in der europäischen Industrie und Wettbewerbsnachteile infolge 
einseitiger EU-Regulierung“ bedingt waren.

Die Widerstandsfähigkeit der Strategie und des Geschäftsmodells der voestalpine wird im Rahmen 
des Strategiereviewprozesses regelmäßig analysiert und bewertet. Angaben hinsichtlich des Klima-
wandels finden sich im Abschnitt SBM-3 E1. Dem Risiko der „Sicherstellung der Produktqualität bei 
vermehrtem Schrotteinsatz“ begegnet die voestalpine mit einem breiten Maßnahmenbündel. Kern 
dieser Maßnahmen ist der verstärkte Forschungsfokus, um nach Umstellung von der Hochofen- auf 
die Elektrolichtbogenofenroute weiterhin Stahlgüten in höchster Qualität herstellen zu können (siehe 
Kapitel I, F&E). In Bezug auf das Risiko durch Verstöße gegen Compliance-Richtlinien und Wirtschafts-
kriminalität liegen ausreichend Konzepte und Verfahren vor. Nähere Informationen dazu finden sich 
im Kapitel G1-1 und G1-3. 

Insgesamt wird davon ausgegangen, dass die bereits umgesetzten und geplanten Maßnahmen dazu 
geeignet sind, die festgestellten Nachhaltigkeitsrisiken zu reduzieren und so die langfristige Wider-
standsfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen. 

SBM-3 – E1 KLIMAWANDEL 
Die voestalpine hat fünf wesentliche klimabezogene Risiken identifiziert, bei denen es sich um ein  
klimabezogenes physisches Risiko und vier klimabezogene Übergangsrisiken handelt: 

Klimabezogene Risiken Risiko

Klimabezogenes  
physisches Risiko

Akute und chronische physische Klimarisiken

Klimabezogenes  
Übergangsrisiko

Transitorisches Risiko: Technische Umstellung auf emissionsarme 
Technologien
Transitorisches Risiko: Kosten aufgrund CO2-Bepreisung
Transitorisches Risiko: Lieferengpässe bzw. höhere Kosten für 
wichtige Materialien und Rohstoffe
Transitorisches Risiko: Engpässe in der Energieversorgung und 
höhere Kosten für die Energiebeschaffung
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Die voestalpine hat ab dem Geschäftsjahr 2023/24 eine physische und eine transitorische Klima
risikoanalyse durchgeführt, welche im Geschäftsjahr 2024/25 abgeschlossen wurde. Darauf auf
bauend wurde im selben Geschäftsjahr eine Analyse der Resilienz des Geschäftsmodells sowie der 
Unternehmensstrategie vorgenommen. (Weitere Informationen zum Verfahren, den kritischen Annahmen 
und den angewandten Zeithorizonten der Klimarisikoanalysen sind im Kapitel IRO-1 E1 enthalten.)

Die Analyse der Resilienz der voestalpine hinsichtlich der identifizierten Risiken berücksichtigt sowohl 
die eigenen Geschäftstätigkeiten der gesamten Gruppe als auch die Aktivitäten entlang der vor- und 
nachgelagerten Wertschöpfungskette. In der vorgelagerten Wertschöpfungskette lag der Fokus auf 
den zentralen Rohstoffen und Energiequellen, während nachgelagert insbesondere die wichtigsten 
Kund:innen-Segmente sowie Markttrends zur zukünftigen Nachfrage einbezogen wurden. Dabei wurden 
alle risikobehafteten Vermögenswerte und Geschäftsbereiche analysiert, die für die strategische Aus-
richtung des Unternehmens, Investitionsentscheidungen sowie bestehende und geplante Klimaschutz-
maßnahmen relevant sind. 

Physische Risiken 
Die voestalpine hat auf Basis der physischen Klimarisikoanalyse an ihren wesentlichen Standorten 
eine Reihe von Anpassungsmaßnahmen umgesetzt, um die Auswirkungen physischer Klimarisiken so 
weit wie möglich zu minimieren. Dazu zählen unter anderem bauliche Maßnahmen wie Hochwasser-
schutz und Logistikanpassungen bei Niedrigwasser. Zudem wird die Diversifizierung der Lieferwege 
vorangetrieben, um den Auswirkungen chronischer Pegelschwankungen von Flüssen entgegenzuwir-
ken. Derzeit werden diese Maßnahmen als ausreichend erachtet, um sowohl kurz-, mittel- als auch 
langfristig den identifizierten physischen Risiken wirksam zu begegnen. Daher sieht die voestalpine 
aktuell keine Anfälligkeit, dass Vermögenswerte oder Geschäftstätigkeiten durch physische Klima
risiken erheblich beeinträchtigt werden könnten. Es wird davon ausgegangen, dass bereits umgesetz-
te und geplante Maßnahmen geeignet sind, die festgestellten physischen Klimarisiken zu reduzieren 
und so die langfristige Widerstandsfähigkeit des Unternehmens gegenüber klimabedingten physi-
schen Risiken sicherzustellen.

Transitorische Risiken 
Zur Feststellung der Resilienz der voestalpine hinsichtlich der identifizierten transitorischen Klimarisiken 
wurden geplante und aktuelle Mitigationsmaßnahmen mitberücksichtigt (siehe E1-3). 

CO2e-Bepreisungsmechanismen wie das EU-Emissionshandelssystem (ETS) und der CO2-Grenzaus-
gleichsmechanismus (CBAM) führen zu steigenden finanziellen Belastungen, die potenziell Wettbe-
werbsnachteile gegenüber Nicht-EU-Wettbewerber:innen verursachen und einen strukturellen Wan-
del, wie Abwanderung von Abnehmerindustrien und einen höheren Preiswettbewerb, in der Industrie 
auslösen können.

Ein Kernelement der strategischen Ausrichtung der voestalpine stellt die Dekarbonisierung der Stahl-
erzeugung dar (siehe SBM-1), unter anderem, um dem Risiko der höheren Kosten für CO2-Zertifikate 
entsprechend zu begegnen. Daher sind damit verbundene Investitionsentscheidungen und Klima-
schutzmaßnahmen in der Geschäftstätigkeit und im Geschäftsmodell bereits berücksichtigt (siehe E1-1 
und E1-3), womit die voestalpine die Anpassung des Geschäftsmodells an den Klimawandel sicher-
stellt. 

Gleichzeitig können damit verbundene transitorische Risiken entstehen – insbesondere in Bezug auf 
Lieferengpässe für Energie, wichtige Rohstoffe und damit einhergehende höhere Kosten und sich ver-
ändernden Wettbewerb –, denen mit laufenden Maßnahmen entgegengewirkt wird (siehe E1-3). 



136 G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 2 5 / 2 6

Durch die strategische Ausrichtung des Geschäftsmodells zur Dekarbonisierung einerseits und laufende 
Evaluierung der transitorischen Klimarisiken andererseits setzt die voestalpine die notwendigen Schritte, 
um das Geschäftsmodell mittel- und langfristig an den Klimawandel anzupassen, und hält gleichzeitig 
die erforderliche Flexibilität für regulatorische Veränderungen und Marktdynamiken aufrecht.

Die Belastbarkeit der Resilienzanalyse ist aufgrund der Abhängigkeit von politischen Entscheidungen 
und regulatorischen Veränderungen, der Unsicherheit künftiger CO2-Preisentwicklungen sowie des 
technologischen Wandels inhärent mit Prognoseunsicherheiten verbunden, wobei die Bewertung 
wesentlich auf fachlicher Einschätzung und erfahrungsbasierten Annahmen beruht.

SBM-3 – E4 BIOLOGISCHE VIELFALT UND ÖKOSYSTEME
Im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse wurden keine wesentlichen Auswirkungen der Aktivitäten der 
voestalpine auf die biologische Vielfalt und auf Ökosysteme oder Abhängigkeiten der Unternehmens-
aktivitäten von den jeweiligen Ökosystemdienstleistungen an ihren eigenen Standorten festgestellt. 
Darüber hinaus sind keine negativen Auswirkungen der voestalpine-Aktivitäten auf betroffene Arten 
oder im Hinblick auf Landdegradation, Wüstenbildung oder Bodenversiegelung festgestellt worden.  
Die voestalpine erkennt an, dass ihre Treibhausgasemissionen den Klimawandel vorantreiben und 
dieser die Biodiversität beeinflusst. Aufgrund der globalen Wirkung des Klimawandels und fehlender 
standortbezogener Zuordenbarkeit dieses Einflusses auf spezifische Ökosysteme oder lokale Stand-
orte lässt sich dieser nicht quantifizieren. Daher wird der Einfluss des Klimawandels auf Biodiversitäts
verluste im Zuge der Wesentlichkeitsanalyse für den eigenen Betrieb als nicht wesentlich bewertet.

SBM-3 – SOZIALE THEMEN
Auswirkungen, die sich speziell auf die eigenen Arbeitskräfte, die Arbeitskräfte in der Wertschöpfungs-
kette sowie betroffene Gemeinschaften beziehen, ergeben sich teilweise aus dem Geschäftsmodell 
und der Strategie der voestalpine. Die arbeitsintensiven Prozesse der Stahlerzeugung, die globale 
Lieferkette und die strategisch vorangetriebene Dekarbonisierung sind dabei zentrale Einflussfakto-
ren. Diese erfordern kontinuierliche Anpassungen, insbesondere in den Bereichen Arbeitssicherheit, 
sozial verträgliche Beschaffung und gezielte Förderung von Nachhaltigkeitskompetenzen der 
Mitarbeiter:innen. Durch deren kontinuierliche Integration in die Unternehmensstrategie werden nicht 
nur Herausforderungen bewältigt, sondern auch positive Entwicklungen gefördert – etwa durch bessere 
Arbeitsbedingungen, nachhaltige Lieferketten und ein aktives Engagement für die Anliegen betrof-
fener Gemeinschaften.

SBM-3 – S1 Arbeitskräfte des Unternehmens
Von den wesentlichen Auswirkungen der Geschäftstätigkeiten der voestalpine können alle Mitarbeiter:in
nen betroffen sein. Neben den Mitarbeiter:innen arbeiten auch Selbstständige und Leiharbeiter:innen, 
die von Drittunternehmen bereitgestellt werden, für die voestalpine. 

Mitarbeiter:innen haben einen unbefristeten oder zeitlich befristeten Arbeitsvertrag und arbeiten 
regelmäßig für die voestalpine. Vorstände zählen laut österreichischem Arbeitsrecht nicht als „Mit
arbeiter:innen/Beschäftigte“. 

Selbstständige bieten ihre Dienstleistungen auf freiberuflicher Basis an und werden als externe 
Expert:innen für spezifische Projekte oder Aufgaben engagiert. 

Leiharbeiter:innen werden von Drittunternehmen oder Agenturen entsandt, um temporär bei der 
voestalpine zu arbeiten. Es wird dafür gesorgt, dass diese Mitarbeiter:innen in die Unternehmenskultur 
integriert werden und die notwendige Unterstützung erhalten, einschließlich spezifischer Onboarding-
Programme und regelmäßiger Feedback-Sitzungen. 
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Die identifizierten positiven Auswirkungen resultieren aus gezielten Maßnahmen der voestalpine zur 
Förderung attraktiver Arbeitsbedingungen und Chancengleichheit sowie persönlicher Entwicklung und 
Ausbildung. Die Einhaltung der Menschenrechte wird durch klare Unternehmensrichtlinien sicherge-
stellt, während gesunde und sichere Arbeitsbedingungen durch präventive Sicherheitsmaßnahmen, 
regelmäßige Schulungen und ein umfassendes Arbeitsschutzmanagementsystem gewährleistet wer-
den. Diese positiven Auswirkungen betreffen alle eigenen Arbeitskräfte der voestalpine.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden keine Verstöße gegen Menschenrechtsbestimmungen oder 
Vorfälle im Zusammenhang mit Kinder- oder Zwangsarbeit festgestellt. Um solchen Verstößen weiter-
hin konsequent vorzubeugen, überprüft die voestalpine ihre Prozesse regelmäßig und setzt gezielte 
Maßnahmen zur Risikominimierung um.

Die potenziell negativen Auswirkungen von Unfällen, Verletzungen und Berufskrankheiten beruhen 
auf Einzelfällen und sind weder systemisch noch weit verbreitet. Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse 
wurde jedoch festgestellt, dass Mitarbeiter:innen in der Produktion, insbesondere in Hochtemperatur
bereichen oder im Umgang mit schweren Maschinen, aufgrund der Beschaffenheit ihres Arbeitsumfelds 
einem erhöhten Risiko für arbeitsbedingte Gefahren ausgesetzt sind. Detaillierte Informationen zu 
den entsprechenden Mitigationsmaßnahmen sind unter S1-4 beschrieben.

Durch die Stilllegung zweier kohlebasierter Hochofenaggregate und die Inbetriebnahme von Elektro
lichtbogenöfen in Linz und Donawitz ab 2027 wird es für die betroffenen Arbeitskräfte entsprechende 
Umschulungsmaßnahmen und Aufqualifizierungsprogramme auf grüne und zukunftsfähige Techno-
logien geben. Damit soll die Beschäftigungsfähigkeit weiterhin gewährleistet sein.

Aktuell sind keine wesentlichen Risiken und Chancen in Bezug auf die Arbeitskräfte des Unternehmens 
bekannt. 

SBM-3 – S2 Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette
Im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse wurde erkannt, dass sich unangemessene oder missbräuch
liche Arbeitsbedingungen potenziell negativ auf Arbeitskräfte in der Wertschöpfungskette auswirken. 
Diese potenziell negative Auswirkung resultiert aus der globalen Verteilung der Arbeitskräfte sowie 
dem unbeabsichtigten Auftreten von Arbeits- oder Menschenrechtsverletzungen. Daraus können unter 
anderem wirtschaftliche Nachteile, etwa durch eine Verschlechterung der Nachhaltigkeitsratings 
seitens relevanter Stakeholder:innen, resultieren. 

Bei der Identifikation potenzieller Auswirkungen, Risiken und Chancen in der Wertschöpfungskette 
berücksichtigt die voestalpine insbesondere folgende Gruppen von Arbeitskräften: 

	» Arbeitskräfte zur Gewinnung von Rohstoffen
	» Arbeitskräfte in der Logistik
	» Arbeitskräfte in der Metallverarbeitung zur Erzeugung von Vormaterialien
	» Externe Werksleister am Werksgelände der voestalpine

Was die vorerwähnte Auswirkung anbelangt, sind alle Arbeitskräfte in der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette betroffen. Im vorgelagerten Bereich sind dies Arbeitskräfte von Lieferant:innen, die Waren, 
Rohstoffe und Materialien an die voestalpine liefern. Zu den Arbeitskräften, die für negative Auswir-
kungen als besonders anfällig identifiziert wurden, gehören zudem bestimmte schutzbedürftige Grup-
pen wie Wanderarbeitnehmende, Menschen mit besonderen Bedürfnissen, Frauen, Minderheiten 
sowie junge und ältere Arbeitskräfte. Die voestalpine erkennt an, dass hier das Risiko von Kinder- bzw. 
Zwangsarbeit besonders hoch ist, wenn sozioökonomische Anfälligkeiten bestehen, Arbeitsrecht nur 
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unzureichend durchgesetzt wird und Lieferketten komplex sind. Die voestalpine verlangt von allen 
aktiven Geschäftspartner:innen, dass sie für sichere und gesunde Arbeitsbedingungen für alle Mit
arbeiter:innen sorgen, die für eine:n Geschäftspartner:in oder unter dessen:deren Aufsicht arbeiten.

Die voestalpine verfolgt im Lieferkettenmanagement einen risikobasierten Ansatz, in dem Branchen- 
und Länderrisiken in Zusammenhang mit Aktivitäten von Lieferant:innen berücksichtigt werden. So ist 
bekannt, dass Arbeitskräfte von Unternehmen, die Rohstoffe und Vorprodukte wie Erze, Legierungen 
und weitere Metalle erzeugen, einem erhöhten Risiko von Arbeits- und Menschenrechtsverletzungen 
ausgesetzt sind. Auch jene Länder und Regionen, in denen diese Rechte gehäuft verletzt werden, sind 
bekannt und werden von der voestalpine bei der Identifikation und dem Management der IROs in den 
Fokus gerückt. 

Eine länderspezifische Risikoanalyse hat ergeben, dass bestimmte Länder in der vorgelagerten Wert-
schöpfungskette der voestalpine ein erhöhtes Risiko für Menschenrechtsverletzungen aufweisen. Um 
Menschenrechtsverletzungen – einschließlich Kinder- und Zwangsarbeit – in der vorgelagerten Wert-
schöpfungskette und insbesondere in den risikobehafteten Regionen bestmöglich auszuschließen, 
setzt die voestalpine auf strenge Sorgfaltspflichtenprozesse sowie die verpflichtende Einhaltung ihres 
Verhaltenskodex für Geschäftspartner:innen.

Die voestalpine bezog im abgelaufenen Geschäftsjahr ihre Rohstoffe und Vorprodukte wie Erze, 
Legierungen, Reduktionsmittel und weitere Metalle aus ca. 40 Ländern. Der Abgleich mit der länder-
spezifischen Risikoanalyse zeigt, dass darunter auch Länder wie Brasilien, China, Indien, Mexiko, 
Sambia, Südafrika, die Türkei, die Ukraine, Vietnam und Zimbabwe fallen. Diese Länder weisen unter 
anderem ein hohes Risiko hinsichtlich Menschenrechtsverletzungen, Kinderarbeit und Umweltver-
schmutzung auf.

SBM-3 – S3 Betroffene Gemeinschaften
Sämtliche betroffenen Gemeinschaften, die voraussichtlich von wesentlichen Auswirkungen der Ge-
schäftstätigkeiten und der Wertschöpfungskette der voestalpine, einschließlich der Auswirkungen durch 
ihre Produkte, Dienstleistungen und Geschäftsbeziehungen, betroffen sein könnten, werden gemäß 
den Angaben nach ESRS 2 erfasst. Im Zuge der Durchführung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse 
wurde die enge Zusammenarbeit mit betroffenen Gemeinschaften und deren Einbeziehung als 
wesentliche positive Auswirkung identifiziert. Der Fokus liegt dabei auf betroffenen Gemeinschaften 
in der Nähe der größeren Standorte Linz, Donawitz und Kapfenberg. Für weitere Gemeinschaften ent-
lang oder an den Endpunkten der Wertschöpfungskette wurden keine wesentlichen Auswirkungen, 
Risiken oder Chancen festgestellt. 

Da die voestalpine ausschließlich in aufgeschlossenen Industriegebieten tätig ist, werden auch indigene 
Gemeinschaften nicht durch die direkte Geschäftstätigkeit des Unternehmens in ihren Rechten einge-
schränkt. Im Rahmen des Lieferkettenmanagements wird jedoch von Lieferant:innen verlangt, dass 
sie die Einhaltung der Rechte indigener Völker gewährleisten. Bei Verstößen ergreift die voestalpine 
geeignete Maßnahmen, die in letzter Konsequenz bis zur Aussetzung oder Beendigung der Liefer
beziehung führen können.
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Zu den von wesentlichen – positiven – Auswirkungen durch eigene Aktivitäten betroffenen lokalen 
Gemeinschaften in der Nähe oben genannter Betriebsstandorte zählen:

	» Direkte Anrainer:innen von Produktions- und Verarbeitungsstandorten
	» Mitarbeiter:innen
	» Betriebsrat und Gewerkschaften 
	» Politik auf nationaler und europäischer Ebene
	» Lokale, nationale und internationale Behörden
	» Bildungseinrichtungen & Forschung
	» NGOs und NPOs (Zivilgesellschaft, Bürgerinitiativen)
	» Interessenvertretungen (gesetzliche und freiwillige)
	» Energieversorger
	» Allgemeine Öffentlichkeit, Medien

Die Strategie der voestalpine basiert auf Transparenz und Verantwortung. Es wird darauf geachtet, 
dass die Geschäftstätigkeiten nicht nur wirtschaftlichen Erfolg bringen, sondern auch einen positiven 
Beitrag zur Gesellschaft leisten. Durch einen stetigen und strukturierten Dialog mit den betroffenen 
Gemeinschaften wird sichergestellt, dass deren Bedürfnisse so weit wie möglich berücksichtigt und 
gemeinsam Lösungen für Herausforderungen entwickelt werden. Dies umfasst die Einbeziehung der 
Gemeinschaften in Entscheidungsprozesse, die regelmäßige Kommunikation über die Aktivitäten des 
Unternehmens und die Umsetzung von Initiativen zur Verbesserung der Lebensqualität und Umwelt-
bedingungen in den betroffenen Standortregionen. Ein zentraler Bestandteil sind überdies transpa-
rente und öffentlich zugängliche Systeme zur Meldung etwaiger Auswirkungen direkt an die Unter-
nehmen über behördliche Prozesse hinaus. 

Neben transparenter Information und gesellschaftlichen oder karitativen Initiativen liegt ein wichtiger 
Fokus der voestalpine auch auf arbeitsmarktbezogenen Belangen zur schulischen und beruflichen 
Qualifizierung, etwa bei der Zusammenarbeit mit Bildungseinrichtungen, und der Absicherung bzw. 
dem Ausbau der Beschäftigung im Umfeld relevanter Produktionsstandorte. Diese Aktivitäten sollen 
nicht nur die wirtschaftliche Resilienz sicherstellen, sondern fördern darüber hinaus den sozialen 
Zusammenhalt und das Wohlergehen der Gemeinschaften. Dies ermöglicht der voestalpine, soziale, 
kulturelle und ökologische Fragestellungen der betroffenen Kommunen besser zu verstehen. Zudem 
trägt die voestalpine als Arbeitgeberin zur wirtschaftlichen Stabilität in vielen Standortregionen bei. 
Um ihren gesellschaftlichen Beitrag transparent darzustellen, veröffentlicht die voestalpine auf der 
Website https://www.voestalpine.com/oesterreich/de/ Daten zu Forschung und Entwicklung, Umwelt, 
Beschäftigung sowie Steuer- und Abgabenleistungen. 

MANAGEMENT DER AUSWIRKUNGEN, RISIKEN UND CHANCEN

IRO-1 – Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung und Bewertung  
der wesentlichen Auswirkungen, Risiken und Chancen

METHODISCHER RAHMEN
Die voestalpine identifizierte im Jahr 2024 ihre wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte mit der doppel-
ten Wesentlichkeitsanalyse. Die Durchführung der doppelten Wesentlichkeitsanalyse der voestalpine 
erfolgte gemäß den Methodenbeschreibungen und Arbeitsschritten der European Sustainability 

https://www.voestalpine.com/oesterreich/de/
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